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Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 3. Aug. Die Ueberlandpoſt hat aus Port Louis in Mau⸗ 
ritius vom 6. Juli folgende Nachrichten gebracht: Der franzöſiſche 
Dampfer „Hermione“ mit dem Befehlshaber der franzöſiſchen Flotten⸗ 
Station an der Oſtküſte Afrika's, Kapitän Dupré, und dem von Ra⸗ 
dama II. zum Herzog von Emirne ernannten Lambert, ſo wie einer 
wiſſenſchaftlichen Miſſion an Bord, war am 30. Juni in Port Louis 
angekommen und ſogleich nach der franzöſiſchen Inſel Reunion weiter⸗ 
gegangen, von wo er unmittelbar nach Tamatave auf Madagaskar ſe⸗ 
geln wird. Auch ein engliſcher Dampfer, „Rapid“, war dahin abge⸗ 
gangen. Die Journale von Port Louis hatten Nachrichten aus Ta- 
matava bis zum 15. Juni und aus der Hauptſtadt von Madagaskar, 
Tananariva vom 26. Juni. An dem letztern Orte wurde eine von 
30,000 Menſchen beſuchte Nationalverſammlung abgehalten, in der ein 
neues Geſetzbuch vorgeleſen wurde. Ein am 4. Juni gemachter Revo⸗ 
lutionsverſuch wurde ohne Blutvergießen unterdrückt. Der an der Weſt⸗ 
küſte angeſeſſene Stamm der Sakalavas weigert ſich, die neue Regie⸗ 
rung anzuerkennen, und hat gegen die Howas Feindſeligkeiten be— 
gonnen. 

Paris, 3. Aug. Nach der „France“ zögert England, dem Pro⸗ 
jekt einer an Rußland zu richtenden identiſchen Note beizutreten; Eng⸗ 
land meine, man müſſe Rußland Zeit zur Ueberlegung laſſen. 
. d ERTEILT EeT 

Preuſen. 

Berlin, 3. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar a. D., Juſtizrath 
Stegemann zu Neu-Ruppin, und dem Wundarzt erſter Klaſſe und 
Geburtshelfer Carl Wilhelm Anton zu Fiddichow im Kreiſe Greifen: 
hagen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Polizeiboten 
Johann Gottlieb Anton zu Magdeburg und dem Kreisgerichtsboten 
und Exekutor Carl Wilhelm Ferdinand Heintze zu Züllihau das all: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den außerordentlichen Pro: 
feſſer an der Univerſität zu Breslau, Dr. Theodor Schirmer zum 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Königsberg i. Pr. zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Staats⸗ 
und Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Grafen 
von Itzenplitz, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopold⸗Ordens 


u ertheilen. . 

: a bisherige Kreisrichter Moeller in Mehlauken iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Labiau und zugleich zum Notar im Departement 
des öftpreußtfgen Tribunals zu Königsberg in Preußen mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Mehlauken ernannt worden. 

Dem Fabrikbeſitzer G. Stobwaſſer in Berlin iſt die Medaille „für 
Verdienſt um die Gewerbe“ in Gold verliehen worden. — Dem Maſchinen⸗ 
fabrikanten Rudolph Alfred Wens zu Berlin iſt unter dem 310. Juli 1863 
ein Patent auf eine rotirende Mähmaſchine in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nad ra Zuſammenſetzung, ohne Andere in der Se 
bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staates 1 worden. — Dem 


Sgr. 


Maſchinenfabrikanten C. Schwartzkopff zu Berlin iſt unter dem 31. Juli 


1863 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ ch 


nen, für neu und eigenthümlich erachteten Univerſal⸗Schraubepſchlüſſel auf 


fünf ahre, von jenem Tage an gerechnet, und fur den Umfang des grenpi- 
ſchen Staates ertheilt worden. (St.⸗Anz.) 


[Abgereiſt.] Se. kgl. Hoheit der Prinz Alexander von Preu⸗ 
ßen iſt nach der Schweiz und Se. kgl. Hoheit der Prinz Adalbert 
von Preußen nach Swinemünde abgereiſt. a 
[Die „Nordd. Allg. 3.“ iſt jetzt mit fo ziemlich allen 
conſervativen Blättern in Streit gerathen, jetzt auch mit dem „Neuen 
Allgemeinen Volksblatt.“ Erſteres hatte in folgenden Worten eine 
Definition des rectificirten Conſervatismus gegeben: ar 
Neues zu erfinnen, um zu ermeſſen, was davon brauchbar iſt, 7 das 
8 der Fortſchrittspartei. Sie denkt allerhand Doctrinen aus, ſtudirt 
heorien an den Verhältniſſen anderer Staaten und will probiren. was da: 
von für Preußen brauchbar iſt. Durch dieſes Experimentiren hemmt fie den 
großen gewaltigen Fortſchritt, den der Schöpfer zum Grundſatz alles Leben⸗ 
digen gemacht hat, und richtet den Staat zu Grunde. den fein tritt der 
Con ſervative gerade dieſem Erſinnen des Neuen eindlich ent⸗ 
gegen. Die Fortſchrittspartei prüft alles Vorhandene, um zu erſehen, was 
daran ſchadhaft iſt, und dann dauert es nicht lange, jo find Fehler über Fehler 
entdeckt: der Conſervative ſucht dagegen das Beſtehende genau kennen zu 
lernen, die Geſetze ſeiner Entwickelung zu erforſchen und deren Hinderniſſe zu 
beſeitigen. Das Beſtehende hat nach ſeiner Anſicht ein Recht, zu beſtehen, 
bis es ſich als ſchädlich oder unzweckmaͤßig erwieſen hat. 
Darauf erwidert das officisſe Organ: „Als Organ der patriotiſchen 


Vereinigung konnte das „Allg. Volksblatt“ am Allerwenigſten den 


werde, noch keineswegs aufgegeben. g 
neue Nahrung dadurch erhalten, daß der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 


ſchönen Worten Sr. Majeſtät des Königs entgegentreten, welcher am 
8. November 1858 (vergl. „Sternzeitung“ vom 21. März 1862) zu 
feinem Volke ſagte: £ 
„„Es foll die ſorgliche und beſſernde Hand angelegt werden, wo ſich Will⸗ 
kürliches oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit uſendes zeigt. Dieſe Be⸗ 
dürfniſſe richtig zu erkennen, zu erwägen, und ins Leben zu rufen, das iſt 
dal . der Staatsweisheit, wobei von allen Extremen ſich fern zu 
alten iſt.““ E 
„Das. find die Worte, das find die Grundſätze des Souveräns 
Preußens! R 
„Aber wenn wir, wie geſagt, nicht davon überraſcht find, auch bei 
uns dieſe vereinzelten Nachzügler zu finden, die königlicher fein wollen 
als der König, ſo hätten wir erwartet, daß in der jetzigen Situation 
alle diejenigen, die es aufrichtig mit dem Königthum in Preußen mei 
nen, ſich nicht mit demſelben in Widerſpruch ſetzten und daſſelbe durch 
einen unzeitigen und thörichten Eifer compromittirten.“ 
[Zur Handelsvertragsfrage.] Wir wiſſen nunmehr poſttiv 
— ſchreibt die „B. u. H. 3.“ — daß Herr v. Schrenck in München 
die von ihm beabſichtigte Berufung einer Sonderconferenz von Zoll: 
vereinsſtaaten zur Beſprechung von Vorlagen über Bildung eines öfter: 
reichiſch⸗füddeutſchen Zollbundes aus keinem andern Grunde verſchoben 
hat, als weil das Reſultat der von Oeſterreich eingeleiteten Tarifrevi⸗ 
fion abgewartet werden muß, um die nöthigen-Propofitionen für die 
Conferenz aufſtellen zu können. Außerdem glaubt man in München 
auch der preußiſchen Regierung Rückſichten ſchuldig zu fein, und will 
man zuvor die von dieſer in Ausſicht genommene Conferenz und die 
dieſer Conferenz zu machenden Vorlagen abwarten. Man hofft ja 
auch in München noch immer den Zollverein in ſeiner bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung aufrecht erhalten zu können, und hat dort die Hoffnung, 
daß Preußen dieſem wichtigen Zwecke noch erhebliche Opfer bringen 
Dieſe Hoffnung hat neuerdings 
gen, Herr Drouyn de l Huys zwar beſtimmte Erklärungen über die 
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ſeitens Frankreichs etwa zuzugeſtehenden Modifkatjonen des Handels⸗ 
vertrages abgelehnt hat, aber doch vertraulich angedeutet haben ſoll, 
Frankreich werde nicht durch abſolutes Beharren auf ſeinem Vertrage der 
Verſtändigung der Zollvereinsſtaaten Hinderniſſe bereiten. 

[Affaire Holtzendorf.] Der Cultusminiſter hat, wie hieſige 
Blätter melden, das Geſuch des Senats der hieſigen Univerſität, die in 
der Angelegenheit des Profeſſors v. Holtzendorf gewechſelten Schriftſtücke 
veröffentlichen zu dürfen, zurückgewieſen. (Der „K. 3.” zufolge hatte 
der Senat gegen den erſten, auch im „Staats⸗Anzeiger“ erſchienenen 
Beſcheid des Cultusminiſters in dieſer Angelegenheit remonſtrirt und iſt 
auch darauf mit Beſcheid verſehen worden.) 

[Flottenbeiträge.] Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt eine Liſte 
von freiwilligen Flottenbeiträgen. Unter denſelben figuriren die 85,000 
Thaler für den Bau eines Panzer⸗Kanonenbootes, welche die berliner 
Gemeindebehörden bei Gelegenheit der Krönung 1862 votirt haben. 
Die übrigen Gaben belaufen ſich auf 77 Thlr. 

Poſen, 3. Aug. [Haus ſuchung.] Geſtern fand bei den Gehilfen des 
Friſeurs Desfofje eine Reviſion nach Schriftſtücken politiſchen Inhalts ftatt. 
Wie wir hören, handelte es ſich um ein Schreiben des polniſchen National: 
Comite's, in welchem einer der jungen Leute des genannten Friſeurs unter 
Ueberſendung von 15 Thlrn. aufgefordert wird, ſich ſofort zu den Inſurgen⸗ 
ten zu ſtellen. Ob die Hausſuchung ein Reſultat gehabt bat, iſt uns nicht 
bekannt geworden. — Geſtern Vormittag find hier wieder drei Zuzügler 
unter militäriſcher Eskorte eingebracht und auf dem Polizei⸗Directorium ab: 
geliefert worden. N j (Poſ. Z.) 

Altena, 30. Juli. [Deutſche Fahne.] Auf unſerm Schützen⸗ 
zelte prangte eine ſchwarzeroth⸗goldene Fahne zwiſchen zwei ſchwarz⸗ 
weißen; erſtere erregte das Mißfallen des Herrn Landrath v. Holzbrink 
und er gab den Befehl, dieſelbe zu entfernen; als nun dem nicht ſo⸗ 
fort willfahrt wurde, ließ er die Fahne durch die Polizei herunterholen. 
Das Publikum verlangte nun ſtürmiſch auch die Entfernung der ande⸗ 
ren Fahnen. . (Rh. 3.) 

Bonn, I. Aug. [Univerfität.) In Folge der heute Abend abgehal⸗ 
tenen Rectorwahl werden dem Miniſterium präſentirt an erfter Stelle: Geh. 
Rath Bauerband, an zweiter: Profeſſor Argelander, an dritter: Geh. Rath 
Naumann ; es wird ſomit Geb. Rath Bauerband für das nächſte Jahr die 
Rectorwürde bekleiden. Bei der Abſtimmung waren zugegen 39 Mitglieder 
der Univerſität. Es wurden Stimmen abgegeben an erſter Stelle: Für 
Bauerband 21, für v. Sybel 9, für Argelander 7, zeriplittert 2; an zweiter 
Stelle: für Argelander 23, für v. Sybel 10, zerſplittert 6. Beſonders in⸗ 
tereſſant war das Stimmen⸗ Verhältniß für die dritte Stelle: 1. Naumann 10, 
v. Sybel 9, A: Ritſchl 8, zerſplittert 12; 2. Naumann 17, v. Sybel 10, A. 
Ritſchl 10, zerſplittert 2; 3., nachdem zwiſchen v. Sybel und A. Ri dos 
Loos für erſteren entſchieden hatte, Naumann 24, v. Sybel 13, i tig 5 


Kreuznach, 26. Juli. [Verſammlung von Wahlmän⸗ 
nern und Urwählern.] Der heutige Tag iſt uns durch den Be⸗ 
ſuch unſerer verehrten Abgeordneten Herrn Becker (Simmern) und 
Böcking zu einem patriotiſchen Feſttage geworden. Zu einer auf den 
Nachmittag berufenen Verſammlung der Wahlmänner und Urwähler 
war der Andrang jo groß, daß das geräumige Lokal nicht ausreichte, 
um Alle aufzunehmen. Außer der hieſigen Stadt und Umgegend wa⸗ 
ren auch die entfernt liegenden Orte des Wahlbezirks von der Moſel 
und vom Hundsrücken durch Deputationen vertreten. Ein überſichtli⸗ 
er Bericht über die Thätigkeit und Haltung des Abgeordnetenhauſes 
während der letzten Sitzungsperiode und eine Darlegung der gegen: 
wärtigen Lage des Landes wurde mit Beifall und Anerkennung entge⸗ 
gen genommen, und eine von der Verſammlung faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſene Dankesreſolution ſofort mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. 
Eine Aufforderung zum Beitritt in den berliner Verein zur Wahrung 
der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit hatte gleichfalls zahlreiche Anmel⸗ 
dungen zur Folge. Unter den am Abende bei fröhlichem Mahle aus: 
gebrachten Toaſten rief derjenige auf den würdigen Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, ſtürmiſche Begeiſterung hervor. 


(Rh. 3.) 
Deut ſchland. 

München, 31. Juli. [Univerſität. — Arbeiterverein.] Geſtern 
Nachmittag wählte die Uniderſität Profeſſor Pözl mit 49 von 60 Stimmen 
zum Restor magnifieus fürs nächſte Jahr. Zu Senatoren wurden gewählt: 
die Profeſſoren Riethmayr, Riehl, Jolly, Pettenkofer, Maurer. Bei der 
Wahl ſcheint es hart hergegangen zu ſein, denn die letzten drei Herren er⸗ 
hielten nur 30 Stimmen. — Die auf geſtern Abend ausgeſchriebene Arbei⸗ 
terperſammlung war, trotzdem die Polizei verboten, durch Placate zum Be⸗ 
5 derſelben aufzufordern, ſehr zahlreich beſucht. Prof. Kettendauer eröffnete die 
zerſammlung durch Verleſen des von Crämer und Brater an die Kammer ge⸗ 
richteten Antrages auf Gewerbefreiheit und der dazu gehörigen Motive. Die 
Adreſſe ward Be Discuſſion angenommen, und die aufliegenden Bogen 
bedeckten ſich alsbald mit zahlreichen Unterſchriften. — Wie verlautet, ſoll 
die a damit umgehen, den hieſigen Arbeiterbildungsverein für einen 
politiſchen Verein zu erklären. Als Gründe dafür wird vor allem die Be: 
ſchickung des Arbeitertages zu Frankfurt a. M. angeführt; ferner der Um⸗ 
ſtand, daß es Mitglieder des Arbeiterbildungsvereins geweſen, die zu der 
belt e Verſammlung eingeladen haben. (Fr. J.) 

aſſel, 31. Juli. [Beſchwerde gegen die Regierung.] 
Bei der Bundesverſammlung iſt eine Beſchwerde des früheren deutſchen 
Parlamentsmitgliedes Dr. phil. Ph. Schwarzenberg aus Kaſſel, jetzt in 
Zürich wohnhaft, gegen die kurheſſiſche Regierung wegen Juſtizverwei⸗ 
gerung und geſetzwidriger Verfolgung kurheſſiſcher Abgeordneten zur 
vormaligen deutſchen Nationalverſammlung anhängig. 

Koburg, 1. Auguft. [Ein Brief des Herzogs.] Einer der 
Mitarbeiter der leipziger „Gartenlaube“, der Dr. Fr. Hoffmann in 
Leipzig, hatte an den Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zum 21. Juni 
(Geburtstag des Herzogs) ein Gedicht eingeſendet, an deſſen Schluß 
es hieß: „Der Himmel führe Deinen Geiſt — Und Du das Volk des 
Heiles Pfade, — Daß ſegnend einſt die Welt Dich preiſt: — Er war 
ein Fürſt „durch Gottes Gnade!“ Unterm 1. Juli erhielt Herr Hoff⸗ 
mann folgende Antwort des Herzogs: 

Mit Ihren neewfegeener herzlichen Worten haben Sie mir eine große 
Freude bereitet, mein beſter Hoffmann, und ich kann nicht umhin, Ihnen per⸗ 
ſönlich meinen wärmſten Dank auszuſprechen. In 
duftenden Kleide der Poeſie, haben Sie en oſa der Zeit die richti⸗ 
gen Worte verliehen. Ja wohl, die Zeit iſt trüb’! Zwietracht und Schwäche 
auf den Thronen, Mißgunſt und Eigenliebe im Schooße der Parteien; viel 
hohle Phraſen und ſchöne Worte, wehende Fahnen und von: 
nernde Hochs!! Mo find die Handlungen, wo die Thaten? In tiefer 
Trauer ſchlaͤgt das Herz des wahren Patrioten, und me 
ſeine Blicke umher nach Geſinnungsgenoſſen. Ruhiges Erwägen, großherzi⸗ 

es Selbſtverleugnen, e Unterordnen unter die erwählten Naber 


e der Sprache, im 
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ehlen, nicht Muth und Begeiſterung. O möchte das deutſche Lied, der 
omme deutſche Sänger, dem Volk vor allem jene Tugenden preiſen] Nur 

durch ſie können wir einſt werden ein freies Volk „durch Gottes Gnade.“ 

Koburg, 1. Juli. Ihr ergebener Ernſt. (Kreuz.) 


Oeſterrei ch. 
30. Juli. Was den Beſuch ruſſiſcher Gäſte anbe⸗ 


langt, mit welchem Zeitungsnachrichten zufolge unſere Stadt beehrt iſt, 
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müthig ſchweifen 


6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Auguſt 1863. 


ſo ſteht es feſt, daß Lemberg das bedenkliche Glück hatte, den vorma⸗ 
ligen Polizeiminiſter von Warſchau und nunmehrigen Chef der gehei⸗ 
men ruſſiſchen Polizei, Marquis Paulucci, in ſeinen Mauern mehrere 
Tage lang zu beherbergen. Einem zweiten auf der Inſpectionsreiſe 
durch Galizien befindlichen Agenten, Potrebia, hat die lemberger 
Polizei ſelbſt den „Laufpaß“ in's Ausland gegeben. (Oſtd. 3.) 
lien. 

Turin, 31. Juli. [Die Stimmung hier iſt ſehr kriege⸗ 
rifh] und da man die Eventualität eines Krieges für ziemlich nahe 
gerückt anſieht (9), jo hält man auch nicht mehr hinter dem Berge 
mit Geſtändniſſen über das, was zwiſchen Frankreich und Italien be⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Ich erfahre, daß man ſich hierſeits verpflichtet 
hat, Frankreich eventuell eine Flotte und ein Heer von 60,000 Mann 
zur Verfügung zu ſtellen, und Italien trägt allein die Koſten der Er⸗ 
haltung, ſowohl der Armee als der Flotte. Italien bleibt auf Frank 
reichs Seite auch dann noch, wenn Oeſterreich gemeinſchaftliche Sache 
mit den Weſtmächten macht. Der König it in lebhaftem Briefwech⸗ 
ſel mit dem Kaiſer, und Se. Majeſtät iſt überzeugt, Napoleon III. 
werde Italiens Hilfe ſuchen und, auch ohne England und Oeſterreich, 
ſich blos auf Italien, Schweden und die Türkei ſtützend, Rußland den 
Krieg erklären. Die Miniſter theilen die Anſicht des Königs nicht. 

K. Z.) 

Neapel, 27. Juli. [Gegen Napoleon.] Trotz der in letzter 
Zeit häufig vorgekommenen Confiscirungen hieſiger Zeitungen wegen 
allzu heftiger Ausfälle gegen den Kaiſer Napoleon fahren dieſelben den⸗ 
noch fort, ihn zur Zielſcheibe ihres bitteren Witzes und Spottes zu 
machen. Die Aunit⸗ Angelegenheit hat wieder neuen Stoff geltefert. 
Die ſtattgefundene Löſung hat nicht überall den beſten Eindruck gemacht, 
da man auch hier wieder den Willen des hohen Herrn und Protectors 
durchgeſetzt ſieht. Den von der franzöſiſchen Regierung gemachten Ver⸗ 
ſprechungen, die Wiederauslieferung der fünf Briganten betreffend, will 
man allgemein nicht viel Glauben ſchenken. Unter den Blättern, die 
ſich am bitterſten und in einer keineswegs feinen Weiſe gegen die Re⸗ 
gierung und den loyalen Verbündeten auslaſſen, zeichnen ſich das arg 
verfolgte Witzblatt „Arca di Noe“, das neu erſchienene „Penſiero“ und 
das von einer pſeudonymen Dame redigirte „Terremuoto“ (Erdbeben) 
beſonders aus. Sie ſind aber um ſo mehr geleſen, je mehr ſie Stoff 
zu Confiscirungen liefern, und deshalb ſcheint der Zweck vieler dieſer 
kleinen Blätter mehr reine Geldſpekulation als eine loyale Oppoſition 
zu ſein. (K. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 31. Juli. [Panzerſchiffe.] Nach der „Vigie de 
Cherbourg“ würde der Kaiſer den 10. oder 11. Auguſt nach Cherbourg 
kommen, um den Uebungen der ſechs franzöſiſchen Panzerſchiffe auf der 
dortigen Rhede beizuwohnen. Vice⸗Admiral Penaud ſoll den Befehl 
über dieſes Geſchwader erhalten und ſeine Flagge an Bord der „Nor⸗ 
mandie“ aufziehen. (Derſelbe hat während des ruſſiſchen Krieges ein 
Commando in der Oſtſee gehabt.) Nach demſelben Blatte ſoll ein mi⸗ 
niſterieller Befehl eingetroffen ſein, welcher Angabe der Zeit und der 
Koſten verlangt, um die auf den Werften von Cherbourg befindlichen 
Reſerveſchiffe, 27 an der Zahl (darunter 6 Linienſchiffe) zur Ausfahrt 
bereit zu machen. g 

Paris, 1. Aug. [Situation. — Keine Prefconceffion, 
— Prinz Napoleon. — Die Kaiſerin.] Obwohl die „France“ 
abermals nur von den Alternative einer Transaction oder der Iſoli⸗ 
rung Rußlands ſpricht, ſind die Beſorgniſſe für die Erhaltung des 
Friedens im Steigen begriffen. Man ſpricht von dem Rücktritte des 
Marſchalls Randon, was auch ein bedenkliches Symptom ſein würde. 
Freilich weiß man andererſeits, daß Hr. Fould nochmals ſeine Anſtren⸗ 
gungen erneuert hat, um eine friedliche Note in den „Moniteur“ zu 
bringen; ob er mehr Erfolg gehabt, als neulich, ſcheint zweifelhaft, ob⸗ 
wohl man es in gewiſſen Kreiſen verſichert. — Der Linienſchiffs⸗Kapi⸗ 
tän Piegeaud, Marine⸗Attachs der franzöſiſchen Geſandtſchaft in London, 
iſt in beſonderer Sendung hier eingetroffen. Man hat indeß wieder 
die ſich ſtark vermehrenden anti⸗xuſſiſchen Caricaturen und Lieder ver⸗ 
boten. — Im Miniſterium des Innern ſoll man nun nach reiflicher 
Ueberlegung zu dem Entſchluſſe gelangt fein, die weiteren Conceſſionen 
für die Preſſe ad calendas graecas zu vertagen. Der Gewinnſt be⸗ 
ſteht alſo im Weſentlichen in dem geänderten Namen der Preß⸗Direc⸗ 
tion. — Der Prinz Napoleon kommt am 15. Auguſt nach Paris 
zurück; bis dahin bleibt er auf ſeinem Gute in Prangins. — Man 
verſichert, die Kaiſerin habe in der geſtern dem Erzbiſchofe von Mexiko 
ertheilten Audienz geäußert, ſie ſei ſtets für die Candidatur des Erz⸗ 
herzogs Maximilian eingenommen geweſen. Die Regierung von Waſhing⸗ 
ton ſoll bereits Frankreich gegenüber Verwahrung gegen den Plan der 
Gründung einer Monarchie in Mexiko eingelegt haben; Frankreich hätte 
jedoch erwidert, es konne auf dieſe Proteſtation keine Rückſicht nehmen. 


(K. Ztg.) 
Bel g i e n. 
[Die Königin von England] wird am 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche — und Mang 


Brüſſel, 1. Aug. 


10. d. M. in Laeken erwartet und einen oder zwei Tage im Fame 2 


lienkreiſe daſelbſt verweilen. — Der König beabſichtigt, demnächſt einen 
Ausflug nach Oſtende und in mehrere andere Provinzen zu a, 
(8. 3. 


Schweiz. a 
Bern, 30. Juli. [Die aargauer Judenfrage! iſt nun auch 
vom Ständerath behandelt worden. Mit 28 gegen 10 Stimmen 
hat er heute feinen Beitritt zu den nationalräthlichen Beſchlüſſen 


erklärt. 
Grof brit an nie n. 
London, 1. Auguft. [Zur polniſchen Frage.] Die „Times“ iſt der 

Anſicht, daß ſich die engliſche Regierung in der polniſchen Frage arg ver⸗ 
fahren hat. Man kann ihr diesmal nicht gerade vorwerfen, daß ſie ſich 
wetterwendiſch gezeigt habe. Von Anfang an hat ſie vor einer diplomatie 
schen Einmiſchung gewarnt, da von Prokeſten und Vorſtellungen, denen 
durch Waffengewalt 5 zu geben man nicht gelonnen fei, im Falle 
einer ſchnöͤden Zurückweiſung nichts Anderes „als Schi 
erwarten fei. Auch habe England in der That Schimpf und Schande in 
reichem Maße geerntet. „So lange“ ſchreibt die „Times“, „der Kalſer von 
Rußland oder König von Polen die Macht des Schwerdtes in Händen hält, 
elten die ſechs Punkte der Weſtmächte oder irgendwelche andere derartige 

eſtimmungen gar nichts. Es dandelt ſich darum, ob die Polen die Regie⸗ 
rung ſelbſt in der Hand haben ſollen. Sollen ſie das nicht, ſo ſind unſere 
Unterhandlungen bloßes Kinderſpiel und bloße 4 im enige⸗ 
gengejegten Falle aber iſt es widerſinnig, einem ſolchen Zuſtande der Dinge 
die Beſtimmun ange, daß Polen unter der Herrſchaft des Hauſes 
Romanow bleiben ſoll, da Jedermann weiß, daß der erſte Gebrauch, den 


impf und Schande zu 


die Polen von der Selbſtregierung machen würden, der wäre, dieſe n ß 
des Thrones I verluſtig zu erklären. Unſere Forderungen beſchränken ſich 
ei Congreß⸗Polen; um ſie zu einer Wirklichkeit zu machen, müßten wir jie 
auf alle poln. Provinzen des ruſſ. Reiches ausdehnen, und das iſt eine ganz 
andere Sache. Es ſcheint wahrhaftig, als ob wir unſere Prämiſſen aus dem ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande des Landes, welches einſt das Königreich Polen war, 
gezogen hätten, während unſere Schlüſſe ſich auf den im Vertrage von 1815 
inbegriffenen kleinen Theil des Königreiches Polen beſchränken.“ — Der pa: 
riſer Correſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt: „Rußland iſt in dieſem 
Augenblick ſchon iſolirt, und wenn der Zar und ſeine Rathgeber nicht nur 
gegen die Stimme der Regierungen, ſondern gegen die öffenkliche Meinung 
der ganzen Welt taub bleiben ſollten, ſo iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß die 
drei Mächte ſchließlich ihre Geſandten von Petersburg abberufen werden. 
Dies iſt das Aeußerſte, was auf einige Zeit geſchehen dürfte. Eine große 
Frage iſt gelöft — Frankreich wird nicht allein Krieg wegen Polens begin: 
nen. Was Sie auch im Widerſpruche mit dieſer Behauptung hören mögen, 
die Folge wird lehren, daß es falſch war. Die Kabinete von England, 
Frankreich und Oeſterreich handeln wie eine Regierung oder eine Macht; 
und es müßte mit unrechten Dingen zugehen, weim aus einer ſo maͤchtigen 
Allianz, hinter der ganz Europa ſteht, nicht einige gute Reſultate erwach⸗ 
ſen ſollten.“ — „Wir vernehmen“, ſagt der „Morning Herald“, daß ſich 
ein Truppen ⸗Corps engliſcher Freiwilligen bildet, um den Aufſtand in 
Polen zu unterſtützen. Die Werbung geht unter den Reſten des notori⸗ 
ſchen Garibaldiſchen Regiments ſehr munter von Statten, und die Sache ſoll 
jo weit gediehen fein, daß das erſte Häuflein dieſer tapfern Landslnechte 
wahrſcheinlich ſchon in 14 Tagen von England abgehen wird. Als Führer 
dieſes tollen Unternehmens wird ein Offizier genannt, der an Garibaldi's 
ſieliſchem Feldzuge Theil nahm und nachher eine Geſchichte deſſelben heraus: 
gab; auch erwähnt man- den Namen eines anderen Herrn, deſſen Organiſa⸗ 
tions⸗Talent in der italieniſchen Expedition nicht im günſtigſten Lichte ſich 
gezeigt hat. Wir haben noch nicht gehört, ob auch der edle Lord, der jüngſt 
ins Oberhaus berufen wurde, ein Commando erhalten wird. Es ſteht jedoch 
zu hoffen, daß Ihrer Majeſtät Regierung ein Auge auf dieſe thörichten Ver⸗ 
mügungsxeiſenden haben und ihnen nicht erlauben wird, für eine Streit⸗ 
fa me ſie nichts angeht, ihr Leben wegzuwerfen und England mit 
ußland zu entzweien. Das ehemalige Königreich der beiden Sicilien und 
das Kaiſerreich Rußland ſind zwei af verſchiedene Mächte, und man follte 
dieſe Garibaldianer, um ihrer ſelbſt wie um unſertwillen, nicht in's Feuer 
rennen laſſen.“ 


32 Sch weden. 

2 Aus Schweden, 26. Juli. [Neue Waffe.] Ein Finnlän⸗ 
Be der aus St. Michel hat eine neue Mordkriegswaffe conſtruirt. Dieſelbe 
6 ruht auf einem in allen feinen Theilen aus Schmiedeeiſen angefertig⸗ 
B ten vierrädrigen Wagen und beiteht aus einem Panzer mit 5 Schieß⸗ 


55 röhren. Das Profil des Panzers bildet einen rechten Winkel und kann 
der Apparat in der ſtärkſten Fahrt feine Thätigkeit entwickeln. Zur Bes 
2 dienung ſind nur zwei Mann erforderlich, welche durch den Panzer 
. geſchützt werden und alle Bequemlichkeiten einer Equipage ge: 
* nießen können. Die Röhren entſenden fünf Kugeln auf einmal, und 
* zwar behaupten die Kugeln, einerlei ob auf 200, auf 400 oder auf 
13 600 Schritt. Diſtanz geſchoſſen wird, ſtets eine Entfernung von nur 
BE 3 Fuß von einander. Der Apparat kann nach Belieben 6—30 Schuß 
in der Minute löſen und ſoll auf dem Rückzuge oder in ſtehender 
3 Stellung mit dem größten Vortheil zu verwenden ſein. 
| Rußland. 

E Aus Rußland, 28. Juli. Nicht der Großfürſt Konſtantin, 
1% fondern der Sohn Nikolaus Konſtant inowicz iſt in Petersburg 
1 angelangt und ſomit die Aufregung, welche über die verbreitete Nach⸗ 
* richt von der Ankunft des Großfürſten entſtanden, lediglich durch ein 
E Mißverſtändniß veranlaßt worden. — Der Genetal-Gouverneur Mu: 
1 rawieff hat von mehreren Seiten Drohbriefe erhalten, und es ſollen 
. auch bereits zwei Perſonen in Wilna und in Wytebsk verhaftet 
worden ſein, bei denen man die Befehle zur Ermordung des Generals 
gefunden hat. Trotzdem ſtellt derſelbe ſeine Maßregeln keineswegs ein. 
ö Bisher wurden die Geſuche der Offiziere polniſcher Abkunft, wenn 
ga ihre Truppentheile gegen die Polen marſchiren mußten und jie um 
12 Verſetzung zu einem anderen Truppentheile im Innern des Reiches 
18 baten, meiſt berückſichtigt; jetzt it ein Ükas erſchienen, wonach ſolche 
| Geſuche nicht mehr beachtet werden ſollen, und es den Offizieren pol: 
Beer niſcher Nationalität, wenn fie gegen ihre Landsleute nicht kämpfen 
Be wollen, freiſteht, ihren Abſchied zu nehmen, der ihnen dann überall, 
* jedoch mit dem Bedeuten ertheilt werden ſoll, daß ſie, falls ſie mit 
5 Ken den Waffen in der Hand gegen Rußland kämpfend betroffen werden, 
. als Deſerteure angeſehen und behandelt werden ſollen 5 
13 In Sibirien hat ein gewiſſer Siderow, ein früherer Leibeigener 
1 2 und feit längerer Zeit im aftatifchen Rußland mit Goldwäſchereien bes 
* ſchäftigt, eine Million Rubel Silber zur Gründung einer Univerſität in 
| Ex Sibirien der Regierung zur Verfügung geitellt mit dem Bemerken, daß 
er außerdem noch zur Completirung eines umfangreichen Laboratoriums 
1 und phyſikaliſchen Kabinets, ſowie zur Beſchaffung ausreichender Lehr⸗ 
Br kräfte für die Naturwiſſenſchaften noch weitere 10,000 Rubel Silber 
ER jährlich für zehn Jahre zahlen werde. — Aus dem ſaratowſchen 
i Gouvernement hat ein Bauer 5000 Rubel S. zur Unterſtützung der 
8 in Polen invalid gewordenen Soldaten eingeſandt. (Poſ. 3.) 
* (leine Drohung Gortſchakoff's.] Der „Nord“ erzählt fol⸗ 
* gende Aeußerungen Gortſchakoff's gegen den engl. Geſandten: 
= „Erinnern Sie ſich, Mylord, wohl an das, was ich Ihnen jetzt jagen 
2 werde. Als civiliſirter Menſch habe ich Abſcheu vor dem Kriege; als 
75 Chriſt, da ich von einem zum andern Augenblick abgerufen werden kann, 
er um vor Gott über meine Thaten Rechenſchaft abzulegen, wünſche ich nicht 
N die Verantwortlichkeit alles Blutes, welches vergoſſen werden wird, falls 
. der Krieg ausbricht, auf mich zu laden; als Miniſter des Auswärtigen iſt 
7 2 mein Amt ein Miniſterium des Friedens. Aber es giebt eine Grenze, vor 


2 von vornherein durch die Intereſſen und die Würde Rußlands gezogen 
* worden, welche zu vertheidigen mir angehört. Wenn Sie mich dazu zwin⸗ 
wi; gen, fie zu überſchreiten, jo wird es Sache der ruſſiſchen Nation ſein, zu 
antworten, und dann werde ich Sie darauf Ban ſich an 
. die Worte von Madame de Staöl;zu erinnern. Dieſe hat geſagt: „Kratzet 
Be: den Ruſſen. Ihr werdet immer einen Bären finden.“ Nun wohl! Ja, das iſt 
wahr, und der Bär, wie Sie wiſſen, braucht lange Zeit, ehe er ſich in Bewegung 
8 ſetzt; ſeine Bärennatur erweckt ſich nicht leicht, aber einmal verwundet, iſt nicht 

27 85 mit ihm zu Ende zu kommen. — Es iſt Ihnen nicht unbekannt, welche 


pfer wir zu bringen wiſſen. Sie könnten uns alſo dazu zwingen, unſere 
ſtſeeflotte zu verſenken, wie wir es mit der des ſchwarzen Meeres gethan haben. 
Sie könnten Kronſtadt verbrennen, ſelbſt St. Petersburg enaſch 
dann ſpäter?“ Indem der Fürſt Lord Napier mit der Hand auf die dem 


ern — aber 


al Miniſterium gegenüberliegenden Häuſer zeigte, fuhr er fort: „Sehen Sie, 
| 0 wenn wir das Pantheon oder die Weſtminſter⸗Abtei uns da gegenüber 


hätten, ſo könnte uns vielleicht, wegen eines Gefühls von Verehrung für 
die Kunſt und für die hiſtoriſchen Erinnerungen, welche an ihnen bel, 
daran gelegen fein, dieſe Monumente zu verihonen; aber wenn wir verſtan⸗ 
den ben, ſelbſt den Kreml anzuzünden, glauben Sie, daß dieſe Hütten uns 

zurückhalten würden? Die Brände find übrigens alte und gute Belanntſchaf⸗ 
zen der Ruſſen, und man ſollte fie nicht allzu ſehr daran erinnern, daß für 

e aus den Flammen Moskau's eine neue Aera des Ruhms und der Kraft 

erborgegangen iſt. Eine Sache, deren ich Sie, Mylord, auf alle Fälle aufs 
Feſteſte derſichern kann, ift die, daß, falls der Krieg ausbricht, das Manifeſt 
des Kaiſers Alexander (“. an ſein Volk dem des Kaiſers Alexander J. von 
1812 durchaus gleichen wird, und daß der Kaiſer, wie ſein Onkel, ſich ver⸗ 
pflichten wird, nicht eher wieder die Waffen niederzulegen, als an dem Tage, 


— > 
1 


wo kein Feind mehr auf ruſſiſchem Boden ſtehen wird.“ } 

b Warſchau, Juli [Neue Truppen. — Aufſtand ge: 
flürchtet.] Wiederum kommen hier fait täglich neue Truppen aus 

Rußland an, und binnen wenigen Tagen werden eine Diviſion Infan⸗ 

terie und vier Regimenter ſchöner Cavallerie hier eingetroffen fein, wo⸗ 

durch ſich die ruſſiſchen Milikärkräfte im Königreiche Polen auf 175,000 
Mann ſteigern, die Kranken und Verwundeten ungerechnet. Ich weiß 
das aus lemlich ſicherer Quelle. Es find bekanntlich nach Moskau 
und St. Petersburg einzelne Truppenteile, welche gegen die Infurgen: 


x 


der meine Anſtrengungen ſtehen bleiben müſſen, und diefe Grenze iſt mir 


reichiſche Bankantheile 
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1908 
ten gefochten, zurückgekehrt. Dies hatte die Meinung erzeugt, man 8270 5 Sur bahn 2 Eliſabetbahn 127%. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
wechſele in Polen die Truppen; dem iſt aber nicht fo, ſondern jene] ö 0 = 2 2 eſchäft. 
Garde⸗Abtheilungen hatten nur in Litthauen und Volhynien gekämpft; mn Anleihe 88. Seht aden Wetter © r e 
von den hier in Polen ſeit vier Monaten allmählich eingetroffenen du ibe 72. erreich. Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 104%. Nordd. 
Regimentern (ungefähr 95,000 Mann) iſt keins wieder zurückgegangen. Ban 105 einiſche 100%. Nordb. 63. Disconto —. 

Ungeachtet der im Lande und in Warſchau angeſammelten Streitkräfte , 5 ee Pa ab Oe erg 
(die bier in der Stadt, der Gitadelle und um die Stadt in Zeltlagern |" Datzg und Kon berg Nn 2 74 € Orden 4 75 Thlr. an. 
ſtebenden Truppen können auf 40— 45,000 Mann veranſchlagt werden), geboten, ohne Gesche Bei tober 27%, Mai 27½—27 . Kaffee unver: 
welche ſich compagnie⸗ und bataillonsweiſe nach beſtandenen Gefechten | ändert günſtig; Inhaber zurückhaltend, in Folge deſſen. nur 2000 Sack verkauft. 
abföfen, ſpricht man dennoch immer wieder von einem unfehlbar be⸗ e, Liverpool, 3. Auguſt. (Baumwolle. 5000 Ballen Umſaß. -- 


1 ; 3 Breife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
vortehenden Aufſtande = Warſchau jelbft; auch bört 1 daß pie 1 Laber, 5 uguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Inſurgenten Nachts innerhalb Warſchaus an gewiſſen geheimen Stellen[ Weizen unverändert, neuer Weizen unregelmäßig; fremder Weizen kaum 
exerciren und ſich auch im Barrikadenbau üben ſollen; dennoch vermag | behauptet, Hafer einen halben Schilling niedriger. Mehl billiger. — 
die Regierung nicht dahinter zu kommen, wo dieſe Stelldicheins ftatt- | Regenſchauer. 


fi 1 ö . ; tene Amſterdam, 3. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
finden. Oder it ihre Zeit noch nicht gekommen zum Cinſchreiten? fn en deb 8 . me 2 8l. e Oktober 70% 


Möglich, daß dies Alles nur Rodomontaden ſind; aber auch im Jahre) Rüböl October 39 J, November 40%. 


1830 ſprach man Monate lang vorher davon, der alte Großfürſt 5 S ee nn 
R 8 8 2 Berlin, 3. Auguſt. In der Zuſammenkunft der Souveräne von Deiter- 
Conſtantin wurde gewarnt, hielt ſich zwar einige Zeit bereit, aber er⸗ teich und Preußen sieht Je Borſe bahn neues Friedenszeichen. Da zu dem 
ſchlaffte, vergaß die noͤthige Vorſicht und wurde ſchließlich vom Auf-] noch die Frühcourſe aus Wien, welche höher lauteten (Credit 191, 50 — 191. 
ſtande überrumpelt. (N. Pr. 3.) 10, Looſe 101. 20 —10, London 112. 2—15) eine ähnliche Auffaſſung des 
I„½́ü⁵˙² U — — ͤ (v.:v. —— dortigen Platzes anzeigten, jo erklärt ſich daraus die feſte Haltung, welche 

Breslau, 4. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Antonien⸗ | den Grundton des heutigen Verkehrs bildete. Die Geſchäftsthätigteit bot ein 
Straße Nr. 23 eine Kiſte mit Tiſch⸗ und e Fiſchergaſſe Nr. 6b weniger erfreuliches Bild, dieſelbe beſchränkte ſich auf eine kleine Anzahl von 


in ſchwarz Sieben S 2 i i i Effekten, und wies reges Leben nur in öſterreichiſchen Creditaktien und 
ein ſchwarzer Tuchrock; Siebenhubener⸗Straße Nr. 24 zwei weiße leinene 1 Schluß ſich die höchſten Courſe dafür 


Frauenhemde, gezeichnet H. C, und ein dergleichen Mannshemde, gezeichnet] 1860 Looſen auf, ohne daß bis zun 1 0 
M. 655 aus . Obſthütte an der Ghauffee nach Kl 8 A orts- behaupteten; wenig darunter blieb indeß dauernd zu bedingen. Am Eiſen⸗ 
gerichtliche Legitimations⸗Atteſte und eine Arbeitsbeſcheinigung, auf den bahnmarkte blieb es ſtill, nur koſeler und oberſchleſiſche A und C traten in 
Tagearbeiter Ignatz Lorenz aus Hermsdorf bei Oblau lautend neue Taſchen⸗] den Vordergrund des Geſchäfts. Von Bank und Creditaktien fanden Disc. 
Straße Nr. 12 ein Paar goldene Ohrringe, ein Korallen⸗Armband, eine Comm.⸗Anth. bei G be gute Frage und Mangel an Abgebern, 
ſchwarzſeidene Mantille, ein ſchwarzwollenes Spiegeltuch, ein lilakattunenes ebenſo zeigen ſich Genfer nicht unbelebt. Preußiſche onds weiſen eine feſte 
und ein rofafattunenes Halstuch, ein blaues Thibekkleid, ein lila Batiſtkleid, | Haltung, beſſere Courſe und ziemlich umfängliches Geſchäft auf. (B. u. H.⸗Z.) 
ein 1 ad Kattunkleid, ſechs Frauenhemden, gezeichnet Z. A., acht == neee 


Paar weiße und ein Paar ſchwarzwollene Frauenſtrümpfe, zwei weiße Ta⸗ 5 J 
8 > wer due em be a art Berliner Börse vom 3. August 1863. 
mädchen, während daſſelbe in einem auf der miedebrücke belegenen = eld-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Verkaufslokale Einkäufe machte, aus der Taſche des e Kann ba. Dividende pro 1861 1862 Zi. 
Kleides ein Portemonnaie von Leder mit Stahlbügel und 3 Thaler 74, | Staats-Anl. von 185915 106% bz. Aachen-Düsseld.) 3%, 346.876,94 0. 
Silbergr. Inhalt; Antonienſtraße Nr. 35 ein Schlafrock von braunem: au 844 101 be Lachen Mastrich 0 | 0 |4 age be. 
Pluſch und ein Bademantel von grauem Parchent; Reuſcheſtraße Nr. 38 dito 18351a421017° ba. Amsterd.Rottd. | 84e 8! t etw. bz 
ein grünwollenes weißgemuſtertes Frauenkleid; Heiligegeiſtſtraße Nr. 8 dito 18% % e be ebe erbt | 8% 170 18 8 
ein ſchwarzſeidenes Kleid, 9 Stück Hemden, 5 davon gez. E. F. zwei Bett⸗ 65 188044 lol t de Berlin- Hamburg. 6 ½% |122% B. 
tücher, gez. E. F., und 2 Medaillen für Schüler der Sonntags Kl die eine dito 18830400 ba. Berl.-Potsd.-Mg. |11 |14 1 [191% bz. 
von Silber, die andere von Neugold; auf beiden der Name W. Tüpert eins | Staats-Schuldscheine]32|9) bz. r "int 1270 * 
gravirt; Blucherplatz 11 ein brauner kattunener Frauenrock mit weißen und] erer 1300 410 be. Breslau-Freib.. | 6 8, 4 1347. 
rothen Punkten, zwei Frauenjacken von grauem Mirlüftre und ſchwarzem] Kur- u. Neumärk 4% 1% b Cöln-Minden. 12 5 182 bz 
Sammtbeſatz, eine braune Kattunjacke mit weißen Punkten, und eine gelb] © \Pommersche... %% bz. ee Sk. Pe | A 
geſtreifte, ſowie eine blaugedruckte Leinwandſchürze; Freiheitsgaſſe 4 fünf! "oramsche...... EN Sn dito dito — 2 h ba. 
Ueberzüge Bettzüchen, theils roth und weiß, theils braun reſp. blau und weiß 30 dito neue. . J 7 ½ bz. Ludwgsh..Bexb.|.8, |,9, 1 10 5 @. 
carrirt, 5 Flügel weiße und 1 Flügel bunte Gardinen, 3 Stück feine Hemz | *\Schtesische. .. %%% G. 2 11 rg 
den, 18 Stück Handtücher, 3 Betttücher, 12 Stück weiße Taschentücher, zwei] (am mech 1 90 be. Magd Wittenbg 144| 1,414 7 b. 
S d u e e, 4 Tiſchtücher, eine neue gedruckte S vn biz. 3 ip 75 er 
Schürze un r. baares Geld. 5 Preussische. . 4 [98% t. ern N . 
Verloren wurde: eine Damentaſche von braunem Leder mit Stahlbügel. eee A Niedschl. Aer 47] 4 4 95 be. 
In derſelben befanden fih ! Paar ſchwarzſeidene Handſchuh, ein Recept und | 3 \schtesische.....\a |ıoot, 6. e 
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a a Aut Bapf Forte 2. MR, mit Gefolge aus Fe Se.] Goldkronen 9.61, G. |Polm. Bankn. 921% bz dito 841% 10 14 ghet bau B. 
Durchl. Fürſt Hatzfeldt aus Trachenberg. ol.⸗Bl. Ausländische Fonds. ito . 7911043 125 ba. 
Re > Oestr. Fr. St-B.| 6 — 5 12% bz 
E. Hirſchberg, 3. Auguſt. [Feuer.] Kaum hatte die Thurmuhr die lo Me iR 76 1314 be. Leske sud St.. SJ — 5 l 4 % v 
Mitternachtsſtunde verkündet, als bald darauf dieſelbe Glocke in eiligen Schlä-] dito Lott. Av. 600 89 55 901% ba. N 1 3004 10 
gen ein Feuer in der Vorſtadt verkündete. Das Hintergebaude des Töpfer] aue ieee L. 8 0 dito Stamm Pr. 8 |6 4 07,8. 
meifter Friebe, vis-a-vis dem Schießhauſe, ſtand in hellen lichten Flammen, mass. Fuel. Anl. 186216 6175 6. hein Nahebehn d , 2% B. 
welche auch bald bei einer ſtarken Briſe aus Weſt das Vordergebäude er⸗ T dito 444%, Anı... 04% eee ene 
griffen hatten. Glücklicherweiſe widerſtand den wüthenden Flammen das neue ane ange 0.0% [77% B- Thüringer J 6 74 erde 
maſſive Gebäude des Herrn Kunert, und bewährte ſich namentlich dabei! "ao IL Emla (00% ba. 
. uche n de de berech en eee n von. & 509 Fs , . be. Bank- und Industrie-Papiere 
elche der furchtbaren Hitze und den ſie beſtreichen ammen in i 300 FI. . 1 oro. 
Nähe abſoluten Widerſtand leiſtete, jo daß auch nicht das Geringſte zu ber | Kurhess. 40 Tr 5 B. Ane B * en nn 8 
barsche war und die Hilfe Ar Beſorgniß 1 5 1 Pa Nach⸗ Baden. 35 El. Loose. — 311, B Bremer Bas... 5 |5 la 1107 bau . 
barſchaft concentrirt werden konnte. Dadurch gelang es lediglich, das Jlam- | “Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ne 
menmeer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Aber leider it ein Menſchen⸗ berg. Märkische. 44% 100 3 B. 3 sh]? 1 4 K. 
leben zu beklagen. Der im Hintergebäude, woſelbſt die Feuersbrunſt aus⸗ 9 — Rn ne Gothaer „ 4 2801 91% 6. 
9 ſein ſoll, wohnhafte betagte Schneidermeiſter Neßmann wurde] dito lit stale 8 B. Hab Nordd. . 36 |4 100 K. 
im Schlafe von den Flammen überraſcht und mußte dem ſchrecklichen] Cöin-Minden.. ..... 151.6 „ Vereins-B. 5 % 6% 103% 6. 
Feuertode erliegen. Zwar ſagte und vermuthete man ihn noch ge ae A Königsberger B. 5 51404 HR: B. 
rettet, aber heute Morgen fand man ſeinen halbverkohlten, zuſammenge⸗ dito 14 81 N Marie ; . R 5 937 — 
ſchrumpften Körper unter den rauchenden Trümmern. Auch die übrigen dito 4½%/100 % b Posener Bank shi HN 20 8 8 
85 2 4 54 2 
Bewohner des Hauſes konnten nur durch eilige Flucht ihr Leben retten.] . Gerd. (wum) 4 [911% b, Fe Bank-A; 2 671941126 G. 
— Beim Ausräumen ift leider dem erjt eit Kurzem hier etablirten . A * Wer Benk 26] $ 210 0%, B 
Zimmermeifter Hrn. Knoll die Summe von 800 Thlr. in Kaſſenanwei⸗] Niederschi. Märk... 4 97% bz . ER 
jungen entwendet, wohlweislich aber ein in demſelben Käſtchen liegendes us En 9 Berl. Hand.-Ges. 5 % |4 106 B 
Hppotheken⸗Inſtrument liegen gelaſſen worden. alt By 16 FR 8 AN MB 
O Sagan, 3. Auauft. [Feuer. — Grndte.] Heut Nachmittag gegen | “mer Zweigb.) 10144 B. | Dessauer and. 6 19,18 5% beu6 
4 Uhr ertönte ſchon wieder die Feuerglocke — am 26. v. M. brannten nämz | Oberschles. 4. 4 | — — Genfer GreabiA 2 | a] 15 1916 bau Gd. 
lich 3 Scheunen an der Schützenſtraße total nieder — und bald erfuhr man, A B. . 14007 Br Leipziger „3 | 3144 81 8. 4815 
daß diesmal in der großen Flachsgarn⸗Spinnerei des Herrn Commerzienxathes % K 3 84% K. aa 1 Nen 
Willmann in Luthrötha, nahe unſerer Stadt gelegen, Feuer ſei, unſere Spritz⸗ dio K... 10114 6. Bender rd *. 87 5 
mannſchaften, voran die Feuerwehr, eilten ſchleunigſt nach der Brandſtätte e 1 an bzuB. Schl. Bank-Ver. 6 | 6 f 10% B. 
und fanden bereits das große Spinnerei⸗Gebäude in hellen Flammen ftehen. | dein . Se ganz. 410 b DER 0 . 
Durch die lobenswerthe Thätigkeit und Umſicht der Spritzenmeiſter und ſämmt⸗] Khein-Nahe-B. gar. 144 [10044 be. Fbr.v.Elsenbbdf. 54,1 — Is 103 * dx 


Berlin, 3. Aug. Weizen loco 58—72 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco Sopfd. 46% Allr. ab Kahn bez., ſchwimm. 1025 484 —48 
Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 46% —46 Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 47— 
46% Thlr. ber. und Br., 95 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nophr. 47 —40 % Thlr. bez. 
und Br., 4 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. G eine Thlr. bez. Seien 46 
— 4 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 33—39 Ihle. pr. 1750 Pfd. 
— Hafer loco 24—26% Thlr., Lieferung pro Aug. 235% Thlr. bez., Aug. 
Septbr. 25 Thlr. bez., Septbr. Ott. 25 Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 25 Thlr. 
bez., Frühjahr 2524 — 7 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 
43.450 Thlr. — Winterraps 92—95 Thlr. — Winterrübſen 90 
294 Thlr. — Rüb öl loco 13 Thlr. Br., Aug. und Aug.⸗Septbr. 12%, 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12%—%—% Thlr. bez., Oltbr.⸗Novbr. und 
Nov.⸗Dezbr. 12% Thlr. bez., an: Di 12% Thlr. de. — Leinöl 17 Thl. 


Wind⸗ 


er Varometerſtand bei 0 rd. Luft⸗ — Spiri 
e e e, we Se : 187, dle ber, dr und Glen 6.47% 
ur der Luft n. eaumur. rometer. | ratur. . bez, Br. und Gld., Ollbr.⸗Novbr. 150% 1 6 fr Thir. 20 z pa. SR. 


Nop.⸗Dezbr. 15% — 16%, Thlr. bez., Br. und Gld., Dezbr. Jan“ 157, —16 
Tir. bez. und Br, % Zhlr. Old, April:Mai 16 J Mir. be. 
Tr. Sl, April Mat 16% 


# Breslau, 4. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter: ſehr warm. Thermo⸗ 
meter Früh 15“ Wärme. Die Angebote von friiher Waare ah ſich 
täglich und finden in den beſſeren Qualitäten Beachtung. 

Weizen war beſonders in gelber Waare vernachläſſigt, pr. 85 Pſp. 
weißer 76—85 Sgr., gelber 66—81 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
— Roggen in feinen Sorten gut, in geringen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. 
51—55 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet, pr. 70 998 
neue 39—41 Sgr., alte 37—39 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 32— 
33 Sgr., feinſter über Noti bezahlt — Erbſen ſtlles Geſchäft, 45— 
52 Sgr. — Wickeln, ſchwach beachtet, 32—44 Sgr. — Oelſaaten mat⸗ 
ter, polniſche und geringe Sorten vernachläſſigt. — Bohnen ohne Frage. — 
Schlaglein ruhig, 6% —6% —7 Thlr. — Lupinen, blaue, 5258 Sgr., 
gelbe 62—70 Sgr. — Rapskuchen behauptet, 53—55 Sgr. pr. Ctr. 


Preslan, 3. Aug. 10 U. Ab. 333,36 14% N. C. eiter. 
4, Aug. 6 U. b. 333,34 4114 | NW. 0. | re 


. ̃ĩ 7Fs—s:ss.......̃̃˙ Un— fw. , 
Breslau, 4. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.⸗P. — F. 8 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war geſchäftslos. Die 
3pGt. begann zu 66, 90, ſtieg bis 67, 05 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, —. Italien. 5proz. Rente 71, 90. Ital. neueſte Anleihe 
72, 10. Zprz. Spanier —. lyprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 422, 50. Creditmobilier⸗Aktien 1045. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 548, 75. 

London, 3. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Türk. Conſols 47%. 
Conſols 92d, [proz. Spanier 47%. Mexikaner 35%, 5proz. Ruſſen 93. 
Neue Ruſſen 92. Sardinier 89½. . . 

Der Dampfer „Magdalena“ ift aus Rio de Janeiro in Southampton 


eingetroffen. > - Sgr. pr. Schi Sor pr. Sf 
Mien, 3. August, Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. proz. ga, 7 — ER 9 
Metalliaues 170 90. #apros, Metalligues 68, 50. 18840 Looſe 95 85 Baer Wehen N 8 N 2292285 n 32—38—44 
Bank⸗Aktien 7 0. —. Nordbahn 171, 10. National⸗Anlehen 81, 75. nr 52—54—55 Schl ee ee 
Credit Aktien 191, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, —. London Sehe 5 15 EN ageteinjaat. .... 0—200—210 
112, 45. Hamburg 84, 10. Paris 44, 45. Gold —. Böhmifche Weit: 1 5 inte Lede 208 —218—229 
bahn 162, —. Neue Looſe 133, 90. 1860er Looſe 101, 15. Lomb. Eiſen⸗ 85 ö 30—3 8 „ 206—216—222 


bahn 250 —. 
rankfurt a. M., 3. August, Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. 1860er 
ust und Natidnalanleihe beliebter; beide Gattungen Spanier merklich ge⸗ 
ſtiegen. Böhmische Weſtbahn 72%. Finnl. Anleihe 89%. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 143%. Wiener Wechſel 104 . Darm⸗ 
ſtädter Bankattien 234. e Zettelbank 254½. Öprezent. Mes 
talliqued 65%, 4 proz. Metall. 60%. 1854er Looſe 83. Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 71 en een Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 195. Oeſter⸗ 
. Oeſterr. Credit⸗Aktien 198. Neueſte djter- 
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Kleeſaat ohne Geſchäft, weiße 14—18 Thlr. pr. Centner. 
2 8. pr. Sa 8 150 Pfd netto een 1 Metze neue 
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15% Thlr., pr. Herbst 10 Thlr. loco 15% Thlr., pr. Auguſt 
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Verantw. Medokteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Wei 4 
Drud von Ga, Barth und Comp. (W. Frierrid) in Breslau. * 


